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SUFJECT : Heinrich ,L1UELLEIZ , born 28 Apr 1900 in Munich, former
SS Oberrrup)onfuehrer .

•

:1 order of the Zentrale Stelle der Landosjustizverwaltungen (Central Office
of the State Justice Adrdnistrations).in Ludwigsburg, file No. 1 AR 575/60 and
1 kl 1422/60, this office undertakes invesbigations . on the tthereabouts of the former
sS-cbercruppenfuehror and chief of Section IV of Reichssicherheitshauptamt, (RFHA),
Heinrich 7T:MLER. MUELLER was one of the highest ranking SS officers and this
means. that the investigations have to be made especially thoroughly and carefully..

!7JLL11 is also urgontl'i wanted by the Public Prosecution Office Munich II and
the Deggendorf Landgcricht.

'ITELLT:IT;1, in his .capacity as chief of section IV of the RSMA was head of the
entire state police (Stapo) agencies and units in the homo and front territory
and is accused of being decisively responsible for the organization and execution
of the destruction measuros against the Je ,Ash population.

According to the establishments made thus far, several contradictory rumors
were spread on the fate of !,!UELLER. He was reported dead or missed and aocork.iing
to other reports he had, at the end of the war, deserted to the Russians, what
seems improbable. It is more likely that at the end of the war 111LLEii fled and
now lives either inside or outside Germany under a false name but is in contact
with his familyeithor by mail'or personallY.

The follov,ing became known on tho closer relatives of MUT=R:

His wife: Sonhie_:.TE1L, nee DTSCH;ER, born 13 :.e.1) 1900 in Pasing, moved on 1 Nov

from T3er1iii- to Dinich and is now residing in Munich, Bodenseestr. 45; in the register
she is noted as a widow, without official certificate.
7iith !,sr tro livcs . !77,LER i s father, Alois_LDELLER, born 27 Jul 1675 in ;:ouburg/Donau
and Heinrich EUELLER's daughter, Elisabeth MUELLER, born 30 Sop 1936 in 1:unich.



ow son, iZeinhard Heinrich UUELLER,f,:orn 4 Jan 107 in Tf:Unich, and his wife,
oisabo th AgatheIatharina nee PFAENDER, are. residing in Krefe1d 7Bockum, Krouz-
Nrgstrasse 93.

Pleas() also check the attached copies of our reports of 14 Juno and 21 July
00 to the Central Office.

Are there ani files on muicLua and his whereabouts available in tho competent
wrican agencies?

We would also appreciato any appropriate steps taken by your. agoncies
which misht lead to i the establishment of MUELLSR:s whereabouts.

/s/ Weida
KIK
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Betr.: Heinrich M U 1 1 e r	 geb; 28.4.1900 in Panchen,
ehem. SS-ObergruppenfUhrer

Jrn Auftrag der Zentralen Stelle der Landesjustizverwa1tung9n,

Liid:Wigsburg, (Az.: 1 AR 575/60 und 1 AR 422/60) Werden •
von hier Ermittlungen Uber den Verbleib des ehemaligen

.SS-ObergruppenfUhrers und Amtschefs IV des Reichssicher-:

heitshauptamtes, Heinrich M U 1 i.e r , durclIgefUhrt.
Muller war einer der ranghOchsten SS-FUhrer, weshalb

auch die Nachforschungen besonders griindlich und lacken-
los s3.urchefUhrt Werden mUssen. Auch von der StA NUnchen II

und dem Landgericht Deggendorf wird Midler dringend ge-.
sucht

Midler wird beschuldigt ais Amtsleiter IV des RSHA,

in dieser Eigenschaft Unterstanden ihm sdmtliche Stapo-..

dienstStellen und Einheiten im Heimatgebiet und 4m.Front-

gebiet, massgeblich die . Vernichtungsmassnahmen gegen

die jUdische BevOlkerung organisiert und durchgefUhrt

ti.haben.

Hach den bisherigen Feststellungen sind aber das

SchiCkSal des Nailer verschiedene widersprechende Ge-

rUchte verbreitet worden. Er

versenollen bezeichnet, nach

bei Kriegsende zu den Russen

wurde schon als tot oder

anderen Meldungen soil er
abergelaufen sein, was
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jedoch unwahrscheinlich it. Es muss vielmehr ange-

nommen werden, class Nüller bei Kriegsende geflachtet

iSt, sich jetzt unter falscheh Personalien im

oder Ausland aufhalt und mit seiner Pamilie Post-,

und persOnliche Verbindung unterhdlt ,. .

.iber die naheren Angehdrigen des M..wurde folgehdes

bekannt:

Seine Ehefrau: Sophie Miler, Eeb. Dischner, 	
•

geb. 15.2.1900 in Pas,ing,

1st am 1.11.50 von Berlin k'ommend in MUncilen zugezogeh.

Zie wohnt jetzt in MUnchen, Bodenseestr. 45, e und 1st

am Melderegister als verwitwet (ohne amtl. Nachweis)

eingetragen. Bei ihr wohnt Mailers Vater

Alois MUller.
geb. 27.7.1875 in Neuburg/DonaU,

und Heinrich MUllers Tochter,

Elisabeth M tia 1 e r
geb. 30.9.19)6 in MUnchen,

Der Sohn
Reinhard, Heinrich M U 1 1 e r
geb. 4.1.1927 in Manchen,

Ehefrau: Elisabeth Agathe Katharina,
geb. Pfander

1st in Krefeld-Bockum, Kreuzbergstr. 9, wohnhaft.

Siehe auch beigefUgte Durchschriften unserer Berichte

vom 14.6. und 21.7.1960 'an die Zentrale Stelle der

Landesjustizverwaltungen, Lud•igsburg.

Befinden sich bei den zustandigen amerikanischen Dienst-

stellen irgendwelche . Erkenntnisse und gegebenenfalls welche

Uber den Verbleib von Muller.
•

Wir waren ausserdem dankbar, wenn von dort aus geeignete

Massnahmen getroffen werden kOnnten, die zur Aufenthaltsr.

ermittlung des Midler beitragen wUrden.

I.A. w	 .

, • LA..A. 0%Arkg.;,.r\,p4
(/Welaa )

Kriminalhauptkommissar



Bericht Nr. 143o	 ,den lo.3.195o
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Betr.IMU1,er, Heinrieh, ehem.SS—GruppenfUhrer 4nd Amtschef
IV.im RSHA,Berlin 	 .	 pedi Abi.'7

t

,----- Beza

a : Bericht Nr. 1198 vom 9.11.1950 . bio	 11411,0)r
Queue: Griinwald
a)Zeit dei. Feststellung; 8.3.195o

b)Ermittlungen eines Gewahrsmannes von Granwald
Anlage; 1 Bericht

Im Laufe der Ermitt1ungen betr. der Tatigkeit des frilheren

SS—Generals arid Chefs des RSD (Reichssicherheitsdienst—Fiihrer-

schutz) Rattenhuber, Hans, fur die Sowjets, warden von

dem Gewahrsmann Griinwald bisher 3 Bewahrsleute nach Linz(Oster-

reich) geschickt,um dort Yerbindungen mit Personea aufzunehmen,die

vermutlich mitRattenhuberzusammenarbeiten.

Einer dieser Gewahrsleute(  Dr. Voge  1, Kriminalrat a.D.,
wohnhaft Berchtesgaden) kehrte vor einigen Tagen nach MUnchen zu-
rUck arid teilte mit, dass er in Linz ad eine Verbindung hinge-
wiesen worden sei, die auf den ehem.SS—Gruppen fUhrer Heinrich

Mil1 1erfiihre, der in Prag eine Dienststelle leiten so110
Als Verbindungsmann von hl Li 1 1 e r wird der ehem.Kriminalkominissc
arid SA—Fiihrer Dr. Alfred Peter bla r .ti a, wohnhaft Berchtesgadea

genannt.

Uber diese AngeLegenheit hat der , frUhere SS—Genral 3 t a u
dinger. MUnchen, der die Ermittlungen UberRatten-

huber . filr GrUnwald fiihrt, den anliegenden Bericht erste11t0

Die Namen der Gewahrspersonen in Linz siad in dem Bericht nicht

angegeben,da Sicherheitsgrandem vor1iegen0Die Betreffenden sind
jedoch zu jeder Zeit feststellbat.

In diesem Zusammenhang ist eine Mitteilung vonStaudi,n —

g e r, die er'mUndlich machte, mittelnswert. Danach warde or lam

4.3.195o von dem in Munchen lebeaden Soha des ehem.SS—Gru:Ten-

fiihrersMil1 1eraufgesucht0 Dieser teilte ihm mit, dass er
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er in letzter Zeit wiederholt von einem ehemaligen SD-AngehOrigen

.des SD MUnchenDirksen,yorname unbekannt, aufgesucht wOrden

sei. Er habe sich bei . einigen Personen mach der Person des D i r-

ksefterkundigt und die Best .atigung erhalten,dass die ser tat-

sachlich beim SD in Manchen tatig war.Dirksenhabe sich

bei jedemBesuche nach seinem , Vater (Vialler,heinrich) erkundigt

alle mitiglichen Dinge . hieraber wissen wot1eaBei seiaem letzten

Besuche am .3.2.195o habe D i r:k s e n erklart,das6 er fur eine

amerikanische Dienststelle in Manchen tatig sei und er (Midler jua.

zum ihm Vertrauen haben Untie. "Der frUhere GeneralStaudi n-

ger, So erklarteDirksenweiter,.sei ja aWch fUr eine

amerikanische Dienststelle, zwar nicht far die seine, aber so eine
ahnliche tatig und sei beauftragt, seine Beziehungen zuRatt en

huberauszunutzen, um Verbidnungen zu diesem Uber die Ostzone

herzuStellen.

Staudingerwar Uber diese Mitteilung sehr schokiert,

da sie ja den tatsachen entspricht.Dem Sohn vonMai ler er-

kldrte St.,dass er die Mitteilung vonDirkzennur als An-

nahme ansehen solle,da sie nicht zutreffend sei.'Im Verlaufe des

weiteren Gospraches frug dannStau.dingerseinerseits,was

er bis dahin noch nie getan hatte, ob.er (Mailer) dean nichts

aber etwaige frahere Verbindungen seines Vaters zu den Sowjets

wisse,MU1 1. ererklarte . daraufhin,dass ihm bekannt

sein Vater scit dem Jahre -1944 mit d ' en_Spth.ts ' in Verbindung ge-
staden habe. Besonders sei ihm aufgefallen,dass sein vater seit .

Anfang 1945 mit Martin B o,. 	 a_d n gemeinsam in der Reichskanz-

lei gewohnt nabe.Staudingerbemerkte hierzu,dass der

Sohn vonMU1 lerzuxihM in einen $terlichem Vertrauensver-

haltnis stehe,da er in seiner Truppe als Offizier gewesen eel and

von dem Vater mit der Obhut Uber den Sohn betraut war.

AuS den genannten Griinden bittet Staudingernunmehr,

bei.etwaigen , weitere a Ermittlungen unter keinen Umstanden von

semen NaMen Gebrauch zu machen,da coast the Ermittlungen gefahr-

' det sind. Ausserdem bittet er um Nachforschung nach der Tatig-
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keit des erwahnten SD—MarinesDirksen(evtl.CIC MUnchen).

Die Ermittlungen dber . Rattenhu be	 sind von obiger

Angelegenheit unabhangig.Die ersten Ege nisse sin P ride der

kommenden Woche zu erwarten.

Massnahmen:

1.)Es wird gebeten, auf mdglichst schellem Wege Ermittlungen

Uber Dr.Alfred PeterMarti-n, Berchtesgaden . anzustellen um

zu sehen, ob nicht evtl. eine Provokatioa vorliegt.

2.)Ferner ist festzustellen, fUr wen . der genannte Dirksen

tatig ist arid wie er an die Mitteilung Uber Staudinger kam.

3.)Die Finazierung . der bisherigen Ermittlungen in d:r Angelegen-

heitRattenhuberwurde bisher von dem angeblichen Agen-

ten des polnischen ND (Anders)JanvonGranaski,wohnhaft

Dern  (Schweiz),Brunnadernstrasse 28 a, vorgenommek, mit dem Gran 

wald in Verbindung steht. Da nunMehr die -Angelegenheit greifbare

Formen annimmt, hatStaudingerdarum gebeten, die Er-

mittlungen on hier aus zu finanzieren. Es werden hierzu DM.—

1500 monatlich fUr 3 Gewdhrsleute arid Reisespesen benOti,gt.
(Em n Bericht Uber den genanntenGranask .i fOlgt.

4.XEs wird vorgeschlagen, die Sache Rattenhuber—MUller mit

Staudinger persOnlich zu bearbeiten,da in disem Palle eine Garan-

tie fUr die Sachlichkeit besteht..;

Beurteilung_:Staudingerhalt die Mitteilung seines

Gcw4hr marines Uber Dr. M a - r t i n, Berchtesgaden fUr wahr.Er se1bE

kenntMartinvon dessen frUherer Tatigkeit her.Wahrend des

Krieges warMartinallerdings nicht bei der Polizei, sondern

Soldat bei der Luftwaffe. Die Mitt ilung U1-3-er 11:d 11 e r er-

s.cheint gradbhaft,da . die—Tatigkeit MUllers fUr die Sowjets be-

reits im Bericht Nr,1198 \ion' 9.11.5o erwahnt wurde. Die Quellen

sind voneinander vo.iTiig unabharigig .
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Betrifft': Hans RATI.ENHUBER, Heinrich MULLER.

8.3.1950.

1. Im Laufe'der Ermittlun qan in der Sache RATTENHUBER err .ab sich
die Wahrscheihlichkeit, class der frUhere Chef des Amtes IV des
Reichssicherheits-•auptamtes BERLIN, Heinrich MULLER, als Leiter
einer T)olitischen Dienststelle sich in PRAG befindet and dass or
eine Verbindang - nach der Westzone Uber einen friiheren Xriminal-
Kommissar des Reichssicherheits-Hauptamtes Dr. Alfred Peter EART7:7
aufrecht erhdlt.

2. Da mein Vertrauensmann keine persbnlichen Beziehun7en zu dem
BERCHTESGADEN wohnenden Dr. MARTIN hatte, von seiner and meior
frUheren Tdtigkeit in BERLIN jedoch wusste, dass Dr. MARTIN
kennen mUsste, empfahl er mir, mich persOnlich mit Dr. MARTIN
auf der Basis eineszufdlligen Zusammentreffens in BERCHTESGADEN,
in Verbindung zu setzen.

3. Diese VerbindunP.s-Aufnaame glUckte und ich konnte
Tae lanp. Uber alle m6 .71iche Fragen mit Dr. MARTIN anterhalte.
Wdhrend Dr. MARTIN beim ersten Zusammentreffen lediglich
semen Kriegsabenteuern erzdhlte (er war Ja f,d-F1ie7er and Ritter-
kreuztrdger), kamen wir bei spdteren Gesprdchen auf alle mbc1ichr2
gemeinsamen Bekannten, daranter alch auf semen fraheren Chef,
Heinrich MULLER zu sprechen.
Wahrend Dr. MARTIN beim ersten Zusammentreffen auf die erste:1
vorsi7chti f,en Tastversuche meinerseits kaum reagierte, wurde er
spdter mitteilsamer and erzdhlte mir eines Abends, dass er be-
stimmt wisse, class- Heinrich MULLER als Chef einer politisch poli-
zeilichen Dienststelle von erheblicher Bedeutung, in PRAG sitze.

4. Als ich dies bezweifelte, and als unkontrollierbares GerUctit be-
zeichnete, meinflte Dr. MARTIN, ich kOnne ihm das bestimmt :lauben,

A	 ich es 	 we u , u	 als Beweis an, dass er
angeblich frUher auch daran P-ezweifelt hdtte, d9.nn aber. von
seiner Bekannten aas der K.P:-Landesleitung BAYtRN in =CHEN,
datlingehend orientiert worden ware, dass die LandesleitanE der
K.P. MUnchen schon ldngst Uber den Einsatz Heinrich MULLER's
auf sowjetischer Seite; orientiert worden sei.

5. Dr. MARTIN selbst lebt in dusserst eaten Verhdltnissen, a .:].ter-
nimmt grOssere Reisen nach Nord-Deutschland und hauptsdchlich

wie ich aus semen Erzdhlunen entnehmen konnte - nach BERLIN
and HAMBURG.
Um eine in ndchster Zeit notwendige Reise nach BERLIN unter:ehricn
zu kiinnen, less er sich wdhrend meiner Anwesenheit in BERCHTES-
GADEN, seine Kennkarte insofern abdndern, als der Beruf
rat a.D." we rrgelassen und dafilr nur"Dr. jur." eingesetzt ward°.

6. Dr. MARTIN- ist Alt-Partei o-enosse gewes	 'und einer der Lltezten
S.A.-Fahrer Berlin's.
Er arbeitete frilher in der politisc r Ab eilung des Polizei-
Prdsidiums BERLIN, spdter unter Dr. IIEHLS beim Staatspolizei-
Amt in BERLIN.
Nebenamtlich war er nach wie vor in der S.A. ti?Iti und so z.73.
am 30.6.1934 als StandartenfUhrer-Adjutatt des S.A.'-0ber7rupen-
FUhrers ERNST.-Th.!,
Ilach dem 30.Jalif wurde or einige Monate ausser Dienst
lpdter jedoch . auf_YeTnlass ...zn;:7 //on Heinrich MULLER wicder
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Jletrifft: Has RATTENHUBER, Heinrich MULLER.
••

6. dienstlich verwendet.
Aus eini rren Andeutungen Dr. MARTIN's in weiter hevor, dass er
in der Laze wire, ndhere AufkldrunaUber die seinerzeitige
TUCHATSCHEWSKY-Affdre zU geben, weil er mir andeutete, und zwar
zurrst, er hdtte seinerzeit daran mitgearbeitet, das TUCHATSCHEWS
belastende Material den Sowjets in die Hand zu spielen, wdhrend er
einiEe Abende spdter behauptete, er hdtte den Beamten des Reichs-
sicherheits-Hauptamtes gut Eekannt, der dies etan hdtte.

7. Nachdem ich.im Laufe der Gesprdche Dr. MARTIN davon Uberzeuirt hatte,
class ich mich persOnlich weder auf die West- noch auf die Ostseite
festgelegt hdtte, und im Ubrigen auch von seiner An8icht der ein-

westlichen Orientierung der Offentlichkeit in den bestste
West rrebieten Uberzeugt sei, schldg ex mir vor, mich gelegetlich
mit einem fUhrenden Mann der K.Y.D.-Leitung Bayern in Mii . NCHEN zucam-
men zu bringen, um bei dieser Gelegenheit einmal die gesamte poll-
tische Lage von einer anderen Seite . zu hOren.
Zwar nicht im Zusammenhan .7 mit diesem Gesprdche, sondern
lich anderer Erzdhlungen, deutete Dr.. MARTIN an, dass er von der
XPD insbesondere SCHERINGER kennen wUrde.
DarUber hinaus will er mich in der nachSten 4eit noch mit einem
fraheren Gestapoleiter zusammenbringen, der erst or et-j_en Eona-
ten aus der russischen Gefangenschaft entlassea worden sei and sich
jetzt in MtNCHEN oder (genau weiss ich das nicht mehr) in NURNBERG
befinden soil.
Als ich begreiflicherweise zu dieser Erzahlung ihm sofort sagen
musste, dass meiner Ansicht nach emn ehemaliger Gestapoleiter von
den Sowjets nur dann in das besetzte Westgebiet entlassen werden
wiirde l wenn er sich bereit erkldrt hat, fUr die Sowjets zu arbeiten,
meinte er, er kenne di.ese Mann zu gat, dass er von ihm nicht glau-
be, dass er solche Auftrdge angenommen hdtte.

Anmerkun7.: 
Die . Mitteilun7 and den Hinweis auf Dr. MARTIN erhielt_ich von
meinem Vertrauensmann, den ich, wie vereinbart, nach OSTERREICH
geschickt hatte, um von dort aus mit Personen in Verbindun r, zu
treten, von denen anzunehmen war, dass sie fUr RATTENHUBER arbeiten.
Ausser den sonstien Anweisungen hatte ich meinem Vertrauensma=
zur Auflage gemacht, mir mO7lichst schnell da:fa nach BERCHTESGADE7,
Mitteilung zu geben oder selbst zu brimP7en, wan?.. es sich um ei:le
Peststellung handle, die eine Anderung der Situation erkennen liesse
und die ihm so wichtig ersehien, dass die Unterbrechun: seiner
Reise arid die vorUbergehende RUckkehr nach BERCHTESGADEN, sieh
lohne.
An der VertrauenswUrdigkeit dieses Gewdhrsmannes habe ich bis jetzt
keinen Anlass, im P:erinten zu zweifeln.


